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11 .

Helm , daß das Haupt abflog . Da kam Hagen

ihm entgegen , und erhuben ſie da ihren Zwei —

kampf . Und Meiſter Hildebrand griff Gernoten

an , und erhub ſich da ein großer Sturm : und

da hieb Hildebrand Gernoten mit dem ſtarken

Lagulf ) , und davon empfing Gernot den To—

desſtreich , und fiel todt zur Erden . Und nun

ſtunden nicht mehre in dieſem Saale , die Waf⸗

ten fuͤhren konnten , als dieſe viere : Dietrich

und Hagen in ihrem Zw eikampfe , und Hilde⸗

brand und Giſelher

Dreihundert und vier und ſech⸗

zi gſtes Kapitel .

Hagen bittet den König Attila für Giſen
geten u Frle 0 nid von dem

Und nun kam Koͤnig Attila von ſeinem

Thurme , und dahin , wo ſie fochten . Da ſprach

D. Y. Wolfsſtecher .
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Hagen : „ Das iſt Manneswerk , Koͤnig Attila ,

daß ihr dieſem jungen Giſelher Frieden gebet :

er iſt ſchuldlos an dem Morde Siegfrieds des

ſchnellen , und ich allein gab ihm den Tobes⸗

ſtreich ; drum laſſet Giſelheren deß nicht entgel⸗

ten ; er mag noch ein guter Degen werden ,

Da ſprach

Giſelher : „Nicht rede ich dieſes darum, daß ich

wenn er ſein Leben behalten mag . “

mich nicht zu wehren getraute : das aber weiß

meine Schweſter , als Siegfried der ſchnelle er⸗

ſchlagen ward , da war ich fuͤnf Winter alt , und

lag ich noch im Bette meiner Mutter mit ihr ,

und ſchuldlos bin ich an dieſem Skreite : den⸗

noch achte ich nicht zu leben , allein nach meinen

Bruͤdern . “ Und nun driang Giſe

KFor G1 e ＋ſter Hildebranden eir
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